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Terminhinweise

Freitag, 4. März, 12 Uhr, Edelweißstraße 7

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Stein im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Meldungen

Aktualisiertes München-Handbuch erschienen

(1.3.2011) Wo gibt es Informationen zur Kinderbetreuung, wann finden Wo-
chenmärkte statt oder wie erhält man ein Wunschkennzeichen für sein
Auto? Soeben erschienen ist die aktualisierte Auflage des München-Hand-
buchs mit zahlreichen Informationen über Zuständigkeiten, Adressen und
Öffnungszeiten städtischer Dienststellen und Einrichtungen. Der 270 Sei-
ten umfassende Behördenführer erleichtert, nach Themenkapiteln sortiert
und mit erweitertem Stichwortverzeichnis versehen, den Zugang zur brei-
ten Palette städtischer Dienstleistungen und Serviceangebote. Am Anfang
jedes Themenkapitels sind die Nummern der jeweiligen Service-Telefone
aufgelistet und Piktogramme geben Auskunft über die Barrierefreiheit der
Einrichtungen.
Das München-Handbuch gibt es kostenlos in der Stadt-Information im
Rathaus, geöffnet Montag bis Freitag von 10 bis 20 Uhr sowie am Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr.

Start des Modellprojekts Präventive Hausbesuche

für ältere Menschen

(1.3.2011) Das Sozialreferat startet ab sofort in vier Regionen ein vierjähri-
ges Modellprojekt, in dem ältere Menschen von Fachkräften der Stadt
München, der städtischen Wohnbaugesellschaft GEWOFAG und freier Trä-
ger zu Hause besucht werden, um sie rechtzeitig über Haushaltshilfen,
Pflege oder finanzielle Unterstützungsmöglichkeiten zu informieren. Ziel
ist, dass die Menschen so lange wie möglich selbständig in ihrer Wohnung
leben können. Sozialreferentin Brigitte Meier hat das Projekt am Montag
gemeinsam mit den Ansprechpartnerinnen aus den Modellregionen der
Presse vorgestellt.
Die Zielgruppe sind ältere Menschen über 75 Jahre sowie Migrantinnen
und Migranten über 65 Jahre, die von Altersarmut, Isolation oder Einsam-
keit betroffen sind: „München hat mit den Fachstellen häusliche Versor-
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gung, der Bezirkssozialarbeit, den Alten- und Service-Zentren, den Bera-
tungsstellen oder Angeboten des ehrenamtlichen Engagements ein vielfäl-
tiges und fachlich sehr gut ausgestattetes Hilfenetz für ältere Menschen
und deren Angehörige“, sagte Meier. „Aber das große Problem ist, dass
viele ältere Menschen diese Hilfsangebote nicht kennen oder sich schwer
tun, Hilfe anzunehmen.“ Diese Menschen sollen durch die Hausbesuche
erreicht werden. Besonders gilt das Angebot für die älteren Menschen, die
gesundheitsbedingt ihre Wohnung nicht mehr selbständig verlassen kön-
nen oder selbst keine Hilfe organisieren können. Immer mehr ältere Men-
schen leben alleine in ihren Wohnungen, pflegen nur lose Nachbarschafts-
kontakte und bekommen oft nur selten Besuch von Angehörigen. Mün-
chen hat 101.565 Bürgerinnen und Bürger, die älter als 75 Jahre sind. Ein
Drittel von ihnen lebt allein. Margareta Schneider, die im städtischen Sozi-
albürgerhaus Mitte Ansprechpartnerin für die Modellregion Maxvorstadt
ist, berichtete von ersten Erfahrungen: „Ein Seniorentreff hat mich darüber
informiert, dass ein älterer Herr, 89 Jahre,  immer seltener kommt. Die
Einrichtung hat sich Sorgen gemacht. Ich habe meinen Besuch bei dem
Herrn angekündigt. Als er die Tür aufmachte, stellte er sich mit offenen Ar-
men vor mich und sagte: ,Schön dass Sie da sind!’ Er lebt schon seit vie-
len Jahren allein und macht sich Sorgen, wie es weitergeht, wenn er sich
nicht mehr selbst versorgen kann. Ich habe dann Kontakt zum Alten- und
Service-Zentrum vermittelt. Dieses bietet Beratung zur häuslichen Versor-
gung an und macht gemeinsame Ausflüge zu Seniorenheimen, die man
sich auf diese Weise in der Gruppe unverbindlich anschauen kann.“
Die Hausbesuche werden durchgeführt in Fürstenried/Kreuzhof durch den
Evangelischen Sozialdienst e.V., in Maxvorstadt durch das städtische So-
zialbürgerhaus Mitte und in Milbertshofen/Am Hart durch den Verein für
Stadtteilarbeit e.V.. Die städtische Wohnungsbaugesellschaft GEWOFAG
ergänzt ihr bereits laufendes Projekt „Wohnen im Viertel – Innsbrucker
Ring“ durch das Angebot der Hausbesuche in GEWOFAG-Wohnungen.
Der Münchner Stadtrat hat für das neue Hilfsangebot 566.720 Euro zur
Verfügung gestellt. Für die Bürgerinnen und Bürger sind die Hausbesuche
kostenlos und selbstverständlich freiwillig. In den vier Jahren des Modell-
projekts sollen aus den unterschiedlichen Herangehensweisen der Träger
in den vier Regionen Erfahrungen gesammelt werden, wie die Menschen
am besten erreicht werden können.
Unter www.muenchen.de/soz/presse können die ausführlichen Presseun-
terlagen abgerufen werden. Darunter sind auch die Kontaktdaten der An-
sprechpartnerinnen in den Modellregionen mit Foto sowie die wichtigsten
Sozialdaten der jeweiligen Stadtbezirke.

http://www.muenchen.de/soz/presse
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Münchner Kinder und Jugendliche können Leistungen aus dem

Bildungs- und Teilhabepaket beantragen

(1.3.2011) Bundesrat und Bundestag haben das Bildungs- und Teilhabepa-
ket beschlossen. Folgende Leistungen können ab sofort in den Sozialbür-
gerhäusern beantragt werden.
- Eintägige und mehrtägige Schulausflüge für Schülerinnen und Schüler

sowie für Kinder in Kindertagesstätten
- Persönlicher Schulbedarf wie Schulhefte oder Stifte in Höhe von – wie

bisher – 100 Euro. Dieser Betrag wird künftig in zwei Raten in Höhe von
70 Euro im August und 30 Euro im Februar direkt an die Eltern ausbe-
zahlt. Für das laufende Schuljahr wurden bereits im September 100
Euro ausbezahlt, so dass die nächste Zahlung erst im August 2011 in
Höhe von
70 Euro erfolgt.

- Lernförderung, wenn die Lehrkraft bestätigt, dass nur mit Nachhilfeun-
terricht die Versetzung in die nächste Klassenstufe erreicht werden
kann

- Gemeinschaftliches Mittagessen in Kindertagesstätten, Schulen und
Horten, wenn ein gemeinsames Mittagessen angeboten wird.

- Teilnahme an sozialen und kulturellen Aktivitäten wie zum Beispiel
Mitgliedsbeiträge in den Bereichen Sport, Spiel, Kultur und Geselligkeit,
Unterricht in künstlerischen Fächern wie Musik oder vergleichbare
Aktivitäten der kulturellen Bildung sowie die Teilnahme an Freizeiten.
Allerdings wird hierfür nur ein Betrag in Höhe von maximal zehn Euro
pro Monat und Kind bezahlt.

- Schülerbeförderung: Kostenübernahme für den Schulweg zur nächstge-
legenen Schule. Dies entfällt in Bayern, da das bayerische Gesetz über
die Kostenfreiheit des Schulwegs und die Schülerbeförderungsverord-
nung hier bereits eine Kostenübernahme vorsieht.

Die Leistungen erhalten alle Kinder und Jugendlichen, deren Eltern Leistun-
gen nach dem SGB II und SGB XII beziehen. Allein hierbei handelt es sich
um mindestens 21.000 Kinder und Jugendliche in München.
Zudem erhalten auch Eltern von Kindern und Jugendlichen, die Wohngeld
(zirka 3.000 Kinder) oder einen Kinderzuschlag nach dem Kindergeldgesetz
(zirka 1.500 Kinder) beziehen, die Leistungen aus dem Bildungs- und Teilha-
bepaket.
Alle Leistungen werden mit den Trägern abgerechnet, die die jeweilige
Leistung erbringen. Nur die Geldbeträge für den Schulbedarf in Höhe von
70 Euro beziehungsweise 30 Euro werden direkt auf das Konto der Eltern
überwiesen.
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Die Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket werden rückwirkend
abgerechnet, wenn der Antrag spätestens bis 31. März 2011 gestellt wird.
Bereits bezahlte Kosten für Schulausflüge oder Sportvereinsbeiträge müs-
sen nachgewiesen werden.
Eine Ausbezahlung der Leistungen an Familien, die wohngeldberechtigt
sind oder einen Kinderzuschlag erhalten, ist erst möglich, wenn der Frei-
staat die Stadt dazu ermächtigt hat.
Für die um fünf Euro höhere Regelleistung muss kein gesonderter Antrag
gestellt werden. Das Jobcenter München wird die Nachzahlung sowie die
erhöhte Regelleistung von 364 Euro für den Haushaltsvorstand ab 1. April
berücksichtigen. Als Regelleistung nach dem SGB XII zahlt die Landes-
hauptstadt München weiterhin freiwillig 384 Euro für den Haushaltsvor-
stand.
Die Bürgerinnen und Bürger, die einen Anspruch auf Leistungen aus dem
Bildungspaket haben, werden umgehend  mit einem Anschreiben über ihre
Rechtsansprüche informiert. Die notwendigen Antragsformulare werden
dem Anschreiben beiliegen.

Ausstellung „Ausatmen“ in der Artothek & Bildersaal

(1.3.2011) Vom 4. März bis 2. April sind in der Artothek & Bildersaal unter
dem Titel „Ausatmen“ Skulpturen, Reliefs, Zeichnungen und Fotografien
der Münchner Künstlerin Rita Hensen (geboren 1960) zu sehen. Rita Hen-
sens Arbeiten liegt ein konzentriertes Tun und Wachsenlassen von Raum
zugrunde. Dies wird zum Beispiel bei ihren Wand und Raum einbeziehen-
den Holz-Reliefs aus der Reihe „Nexus“ deutlich. Verschiedene Farbqua-
litäten, die von teilweise oder ganz lackiert bis zu der dem Holz eigenen
Buntheit reichen, unterstreichen die Eigenart der einzelnen Werke und die
Spannung untereinander. Die Säule im Bildersaal bietet Platz und Halt für
das Kunstwerk „Parasit“ und gewinnt und stärkt sich dabei selbst. Dane-
ben gibt es einen Anker, eine „Rote Sonne“, „Depots“ und „Grük“ zu se-
hen. Fotografien zeigen Hensens Blick nach draußen und bereichern die
im Atelier entstehenden zeichnerischen und plastischen Werke.
Zur Eröffnung von „Ausatmen“ am Donnerstag, 3. März, um 19 Uhr in der
Artothek & Bildersaal, Rosental 16, spricht der Architekt Muck Petzet. Die
Ausstellung ist vom 4. März bis 2. April, Mittwoch und Freitag von 14 bis
18 Uhr, Donnerstag von 14 bis 19.30 Uhr und am Samstag von 9 bis 13
Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. Nähere Informationen im Internet
unter www.muenchen.de/artothek.

http://www.muenchen.de/artothek
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Winterdienstbilanz für Montag, 28. Februar

(1.3.2011) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Montag, 28. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 47 Fahrzeuge: 30
Streuguteinsatz:
Salz: 13,1 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 49.320,20 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 15
Bisherige Einsatztage: 105
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2010/2011: 19.540.676,48 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 1. März 2011

Tägliches Verkehrschaos – was ist los in der Landsberger Straße?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Richard Quaas, Ursula Sabathil und Josef
Schmid (CSU) vom 2.12.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 02.12.2010 hinterfragen Sie die Baustellensituation in
der Landsberger Straße.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachrichten
vom 29.12.2010 und 25.01.2011 gewährten Terminverlängerungen.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die zum Teil in den operativen Geschäftsbereich der
Stadtwerke München GmbH (SWM) fallen. Da auch Baumaßnahmen des
Baureferats angesprochen werden, wurde das Antwortschreiben mit dem
Baureferat, und aufgrund der thematisierten Stausituationen auch mit dem
Kreisverwaltungsreferat, abgestimmt.

Im Zeitraum von März 2010 bis Ende 2010 wurden in der Landsberger
Straße Baumaßnahmen verschiedener Maßnahmeträger durchgeführt:

- Neuverlegung einer Fernwärmeleitung durch die SWM zwischen Atter-
seestraße und Fürstenrieder Straße und zwischen Fürstenrieder Straße
und Friedenheimer Straße (Baubeginn März 2010, einschließlich der Her-
stellung von ca. 10 neuen Hausanschlussleitungen, Bauende Ende No-
vember 2010)

- In Abstimmung mit den Baumaßnahmen der SWM führte das Baurefe-
rat in zwei Abschnitten der Landsberger Straße umfangreiche Fahr-
bahnsanierungen im Rahmen des Konjunkturpakets II durch.
In der verkehrsärmeren Zeit der Sommerferien wurden in den Abschnit-
ten zwischen Am Knie und Lohensteinstraße und zwischen Fürstenrie-
der Straße und Elsenheimerstraße lärmmindernde Fahrbahnbeläge ein-
gebaut.
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- Nach Abschluss der Leitungsverlegung durch die SWM konnte das
Baureferat Mitte September 2010 mit dem Kreuzungsumbau Landsber-
ger-/Willibaldstraße beginnen.

- Unmittelbar nach dem Oktoberfest wurde durch das Baureferat in
Fahrtrichtung stadteinwärts, im Abschnitt zwischen Bergmannstraße
und Schrenkstraße, eine Fahrbahnsanierung durchgeführt. Die Bau-
maßnahme konnte innerhalb einer Woche, vom 5. bis 9. Oktober 2010,
fertiggestellt werden.

- Neuverlegung einer Fernwärmeleitung durch die SWM im Kreuzungsbe-
reich Trappentreustraße/Landsberger Straße (Baubeginn Mitte Juni
2010, geplantes Bauende mit provisorischer Oberflächenwiederherstel-
lung 17.12.2010)
Im Zuge der Landsberger Straße existiert im Kreuzungsbereich eine
abgedeckte Baugrube. An dieser Baugrube darf nur nachts zwischen
22.00 Uhr und 5.00 Uhr gearbeitet werden.

Frage 1:

Welche Baumaßnahmen laufen derzeit entlang der Landsberger Straße?

Antwort:

Im Verlauf der Landsberger Straße bestehen derzeit keine aktiv betriebe-
nen Baustellen. Die beiden Baumaßnahmen
- Kreuzungsumbau Landsberger-/Willibaldstraße und
- Fernwärmelegung Trappentreu-/Landsberger Straße
mussten aufgrund des frühen Wintereinbruchs vorübergehend eingestellt
werden. Im Zuge der Landsberger Straße wurden in beiden Baustellenbe-
reichen wintersichere Verkehrsführungen hergestellt. Derzeit stehen dem
Verkehr alle Fahrspuren frei zur Verfügung.

Frage 2:

Wie lange dauern diese Baustellen noch?

Antwort:

Die Arbeiten für den Kreuzungsumbau Landsberger Straße/Willibaldstraße
werden nach Abschluss der Frostperiode im Frühjahr 2011 fortgesetzt. Es
ist vorgesehen, die noch durchzuführenden Arbeiten im Fahrbahnbereich in
den beiden Wochen der Osterferien zu erledigen. Die Fernwärmelegung in
der Trappentreu-/Landsberger Straße wird nach derzeitiger Planung bis Mit-
te März 2011 abgeschlossen sein.
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Frage 3:

Welche Ausweichrouten stehen für die staugeplagten Autofahrer zur Ver-
fügung?

Antwort:

Auf den in Frage kommenden, parallel verlaufenden Straßenzügen der
BAB A 96, Agnes-Bernauer-Straße und Verdi-/Arnulfstraße bestehen der-
zeit keine Baustellen.

Frage 4:

Werden von den zuständigen städtischen Stellen Fahrzeiten von Pasing in
die Innenstadt von 75 Minuten als normal und zumutbar angesehen?

Antwort:

Die Verkehrsbeziehung Bodenseestraße - Landsberger Straße ist eine
Hauptroute vom Stadtrand zur Innenstadt mit bis zu 48.000 KFZ/24h. In
den Verkehrsspitzenzeiten existieren hier immer Stausituationen.

Frage 5:

Sind noch weitere Baumaßnahmen in bzw. auf der Landsberger Straße
geplant?

Antwort:

Für den Zeitraum von Anfang 2011 bis Ende 2013 bestehen Planungen für
die Durchführung mehrerer Baumaßnahmen verschiedener Maßnahme-
träger, die den Straßenzug Bodensee-/Landsberger Straße betreffen:

- Neuverlegung einer Fernwärmeleitung zwischen Bäckerstraße und Am
Knie durch die SWM (Baubeginn Mitte April 2011, Bauende Mitte Sep-
tember 2011)

- Herstellung eines Entwässerungskanals, DN 2200, durch die Münchner
Stadtentwässerung. Der Kanalbau wird zwischen Am Knie (Start-
schacht) und Offenbachstraße (Zielschacht) im unterirdischen Vortriebs-
verfahren hergestellt.
Der Baubeginn soll Mitte April 2011 sein, als Bauende wird April 2012
angestrebt.

- Als Teil des Projektes „Nordumgehung Pasing (NUP)“ führt das Baure-
ferat ab März 2011 einen Umbau des Kreuzungsbereiches Bodensee-/
Lortzingstraße durch.
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Eine Teilfertigstellung ist beabsichtigt bis November 2011, die restlichen
Arbeiten dazu erfolgen im November 2012.

- Die Inbetriebnahme der NUP ist für Dezember 2012 eingeplant. Damit
umfährt der Durchgangsverkehr das Zentrum Pasings.

- Nach der Inbetriebnahme der NUP führen die SWM und das Baureferat
im Jahr 2013 gemeinsam einen Umbau der Landsberger Straße, zwi-
schen Am Knie und Gleichmannstraße, durch. In diesem Abschnitt wird
der gesamte Straßenraum neu gestaltet, einschließlich einer Erneue-
rung der Straßenbahngleise.

Frage 6:

Können die Baustellen kurzfristig besser abgewickelt werden, um die
Staus wieder auf ein erträgliches Maß zu verringern?

Antwort:

Bei den beiden Baumaßnahmen Landsberger Straße/Willibaldstraße und
Landsberger Straße/Trappentreustraße konnten im Dezember 2010 noch
kurzfristig wintersichere Provisorien hergestellt werden. Die Landsberger
Straße ist in voller Breite dem Verkehr freigegeben, derzeit existieren hier
keine Verkehrsbehinderungen.
Grundsätzlich werden alle Baumaßnahmen im Hauptstraßennetz mit Aus-
wirkungen auf den Verkehrsfluss frühzeitig zwischen den Maßnahmeträ-
gern, der Baustellenkoordinierung im Baureferat, dem Kreisverwaltungsre-
ferat und der Polizei abgestimmt. Hierbei wird immer auf eine zügige Bau-
abwicklung und eine optimierte Verkehrsführung geachtet.
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Toilettenmisere geht weiter

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 7.1.2011

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Ihre Anfrage vom 07.01.2011, in welcher Sie sich nach dem Stand Ihres An-
trages vom 06.07.2010 erkundigen und sowohl Ihren „alten Vorschlag“ be-
züglich der Werbe-Anlagen noch einmal unterbreiten als auch auf die Zu-
stände in den öffentlichen WC-Anlagen und den damit verbundenen not-
wendigen Sanierungen hinweisen, wurde dem für die Verwaltung der öf-
fentlichen WC-Anlagen zuständigen Kommunalreferat zur Bearbeitung wei-
tergeleitet und kann wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Wann wird der CSU-Antrag vom 06.07.2010 im Stadtrat behandelt?

Antwort:

Wie in unserem Schreiben vom 15.09.2010 erwähnt, erarbeitet das Kom-
munalreferat ein neues Betriebs- und Sanierungskonzept, welches voraus-
sichtlich im 2. Quartal 2011 dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt wird.
Diese Beschlussvorlage beinhaltet auch Ihren Antrag vom 06.07.2010.

Frage 2:

Warum dauert die Lösung der Misere mit den öffentlichen WCs nun be-
reits fast 10 Jahre, obwohl sich der Zustand, trotz massiver jährlicher Be-
zuschussung durch die Landeshauptstadt München, immer mehr ver-
schlimmert?

Antwort:

Am 20.10.2005 wurde das Kommunalreferat vom Stadtrat beauftragt, die
Privatisierung der öffentlichen WC-Anlagen mit dem Ziel einer spürbaren
Verbesserung von Nutzerfreundlichkeit und Wirtschaftlichkeit voranzutrei-
ben. Nach dem europaweiten Interessenbekundungsverfahren und einem
anschließenden europaweiten Ausschreibungsverfahren sind von drei Fir-
men Sanierungs-, Betriebs- und Wirtschaftlichkeitskonzepte eingereicht
worden. Aus dem Interessenbekundungsverfahren heraus musste davon
ausgegangen werden, dass das vorhandene Budget von 1,2 Mio. Euro für
eine spätere Vergabe ausreicht. Daraufhin wurde das Kommunalreferat
vom Stadtrat am 05.07.2007 beauftragt, die Privatisierung in Form eines
Dienstleistungsauftrages mit Bauverpflichtung europaweit auszuschrei-
ben.
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Letztlich gingen zwei Angebote ein, beide lagen aber weit über den im vor-
angegangen Interessenbekundungsverfahren genannten Beträgen. Nach
zahlreichen Verhandlungen mit den Bietern konnten zwar die ursprüngli-
chen Angebote gesenkt werden, allerdings nicht so weit, dass sie – gera-
de im Hinblick auf die angespannte Haushaltslage der Stadt – akzeptabel
waren. Deswegen wurde die Ausschreibung mit Beschluss des Stadtra-
tes am 28.07.2010 aufgehoben. Aufgrund der erwarteten Vergabe und der
damit verbundenen Sanierung durch einen privaten Betreiber wurden die
Instandsetzungsarbeiten aus Wirtschaftlichkeitsgründen auf das Notwen-
dige reduziert. Deshalb stellt das derzeit vorhandene Budget für 69 Anla-
gen keine massive Bezuschussung dar. Es reicht gerade für den Betrieb
aus, vor allem wenn man bedenkt, dass bereits fast 500.000 Euro pro
Jahr für die Reinigung ausgegeben werden müssen.

Frage 3:

Will sich die Landeshauptstadt München zu Lasten der Bürgerinnen und
Bürger und der zahlreichen Touristen vor der Sanierung der WC-Anlagen
„drücken“?

Antwort:

Die Landeshauptstadt München will sich keinesfalls „drücken“, sondern ist
nachdrücklich daran interessiert eine Verbesserung des Status Quo
schnellst- und bestmöglich unter den gegebenen wirtschaftlichen Bedin-
gungen voranzutreiben. Auf die Antworten zu den Fragen 1 und 2 wird in-
soweit verwiesen.

Frage 4:

Wie kann München als Olympia-Bewerbungsstadt verantworten, dass
der öffentliche Sanitärbereich dermaßen vernachlässigt wird?

Antwort:

Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen.

Wenn der Stadtrat dem neuen Konzept zustimmt, werden die Sanitäranla-
gen im Jahr 2018 saniert sein.
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Schulsozialarbeit an der Mathilde-Eller-Schule

(Förderzentrum mit Schwerpunkt geistige Entwicklung)

Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Marian Offman, Ursula
Sabathil und Josef Schmid (CSU) vom 29.10.2010

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die dauerhafte Sicherung der finanziellen
Ressourcen für die Schulsozialarbeit an der Mathilde-Eller-Schule. Das
Sozialreferat ist zu der gleichen Einschätzung wie Sie gekommen, dass
die Mathilde-Eller-Schule eine ganze Stelle Schulsozialarbeit benötigt. Da
die Finanzierung durch das Referat für Bildung und Sport zum Ende des
Jahres 2010 auslief, mussten andere Finanzierungsmöglichkeiten gefun-
den werden.

Im Rahmen des so genannten „AGSG“-Beschlusses (Verlagerung der
Aufgaben nach den §§ 53 ff. SGB XII Eingliederungshilfe an den Bezirk
Oberbayern) vom 11.11.2010 im Kinder- und Jugendhilfeausschuss konnten
die Ressourcen für die Schulsozialarbeit an oben genannter Schule durch
die Unterstützung des Stadtrates dauerhaft für eine ganze Stelle
Schulsozialarbeit gesichert werden.

Nachdem mit dem vorstehend zitierend Beschluss im KJHA vom
11.11.2010 über die Weiterführung der Schulsozialarbeit an der Mathilde-
Eller-Schule bereits den Intentionen Ihres Antrages entsprochen worden
ist, gehen wir davon aus, dass die Angelegenheit als abgeschlossen be-
trachtet werden kann.

Wir bedanken uns für Ihren Einsatz für die Mathilde-Eller-Schule.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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Machbarkeitsstudie zur Tram nach Steinhausen dem Stadtrat vorstellen

Antrag

Dem Stadtrat werden die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie der Stadtwerke München zur Tram 
nach Steinhausen so bald wie möglich vorgestellt, damit – im Falle einer positiven Beurteilung – 
eine Trassensicherung erfolgen kann.

Begründung

Im Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung am 15.10.2010 wurden die Stadtwerke München 
gebeten, parallel zum Ideenwettbewerb Vogelweideplatz in einer Machbarkeitsstudie zu 
untersuchen, inwieweit eine Straßenbahnanbindung des Planungsgebietes möglich ist. Dabei war 
auch eine Tramverlängerung bis zum Süddeutschen Verlag in der Diskussion. Sollte es eine 
positive Beurteilung seitens der Stadtwerke München geben, wäre eine rasche Trassensicherung 
sinnvoll.

gez. gez. gez.
Ingo Mittermaier Nikolaus Gradl Christiane Hacker
Stadtrat Stadtrat Stadträtin

gez. gez. gez.
Bettina Messinger Haimo Liebich Monika Renner
Stadträtin Stadtrat Stadträtin



Josef Schmid Mechthilde Wittmann

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

ANFRAGE

  01.03.11

U-Bahnhof Moosach

Der neue U-Bahnhof Moosach wird von den Münchnerinnen und Münchnern gut an-
genommen. Dennoch erreichen uns Klagen über nur  bedingt  funktionsfähige Roll-
treppen und Aufzüge sowie fehlende Haltemöglichkeiten vor dem Bahnhof.

Daher fragen wir:

1. Sind inzwischen alle Rolltreppen funktionsfähig und im Einsatz, so dass auch
in ihrer Mobilität eingeschränkte Fahrgäste oder Mütter mit Kinderwägen alle
Umsteigebeziehungen erreichen können?

2. Sind inzwischen alle Aufzüge funktionsfähig und im Einsatz, so dass auch in
ihrer  Mobilität  eingeschränkte  Fahrgäste  oder  Mütter  mit  Kinderwägen alle
Umsteigebeziehungen erreichen können?

3. Besteht auf beiden Seiten des Bahnhofs ein absolutes Halteverbot,  so dass
Fahrgäste nicht ein- und aussteigen können?

4. Wenn ja,  welche  anderen  Lösungen hat  die  Stadtverwaltung  erwogen und
welche wird realisiert ?

gez. gez.
Josef Schmid, Stadtrat Mechthilde Wittmann
Fraktionsvorsitzender Stadträtin

CSU-Fraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; 
Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de; wzim.de
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Dr. Georg Kronawitter     Marian Offman

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

          01.03.11

Münchner Kanalnetz

Das Planungsreferat äußerte sich am 24.02.2011 skeptisch, was die Dimensionie-
rung des städtischen Kanalnetzes anbelangt. Die Rohre seien zu klein dimensioniert,
um extreme und plötzliche Regenmengen aufzunehmen, hieß es. Von der Stadtent-
wässerung kamen in der Rathaus-Umschau ganz andere Töne. Damit haben Öffent-
lichkeit  und  Stadtrat  nun  zwei  sich  widersprechende  Aussagen  von  städtischen
Dienststellen.

Daher fragen wir:

1. Welche Erkenntnisse bewogen das Planungsreferat zu seinen Aussagen?

2. Welche Information über das städtische Kanalnetz ist nun korrekt?

gez. gez. gez.
Mario Schmidbauer     Otto Seidl     Dr. Reinhold Babor  
Stadtrat Stadtrat Stadtrat

gez.  gez.
Dr. Georg Kronawitter                Marian Offman
Stadtrat                                      Stadtrat
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Mechthilde Wittmann

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                       ANTRAG

   01.03.11

Grundwassersituation im Münchner Norden,
insbesondere Stadtteil Feldmoching

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Dem Stadtrat ist umgehend und detailliert zu berichten, ob die Feststellungen der Be-
troffenen richtig sind, dass bei der Verfüllung von Baugruben im Rahmen von Kanal-
bauarbeiten westlich von Feldmoching nach Ludwigsfeld nach Einlegen der Rohre
Betonit verwendet worden ist, das in seiner Konsistenz und Reaktion auf Boden-
feuchtigkeit zur einer wasseraufstauenden Verdichtung des Bodens und Erdreichs
führt. 

2. Sollte 1.) zutreffen, ist dem Stadtrat darzustellen, in welcher Weise die Stadt die
Schadensregulierung für die Betroffenen regelt.

3. Dem Stadtrat wird berichtet, ob, wann und in welchem Umfang auch im Gebiet rund
um den sog. Nordwestsammelkanal abdichtendes Verfüllungsmaterial zum Einsatz
gekommen ist.

Begründung:
Seit Jahren ist die Bevölkerung in Feldmoching sowie in weiteren Teilen des Münchner Nor-
dens von Grundwasseraufstauungen betroffen, was regelmäßig zu einem Wassereintritt in
die Keller und Häuser der Anwohner führt. Die Situation tritt in dieser Weise insbesondere
seit den erfolgten Kanalbauarbeiten in den Gebieten auf. Immer wieder und immer intensi-
ver forschen die Bürger nach den Ursachen und wenden sich hilfesuchend � gleichwohl völ-
lig umsonst � an die Stadt, um eine Besserung oder wenigstens Aufklärung zu erreichen.
Zunehmend entsteht der Eindruck, dass die erfolgten Aussagen seitens der öffentlichen
Hand nicht den Tatsachen oder gar der Wahrheit entsprechen. Die Betroffenen können sich
des Eindrucks nicht erwehren, dass die Aussagen mehr als Schutzbehauptungen vor mögli-
chen Schadenersatzforderungen denn als Aufklärung des Sachverhalts verstanden werden
müssen. 
Im Sinne der Bürger ist sofortige Aufklärung der Vorwürfe zu leisten, ergänzt durch die aus-
stehende Vorstellung des lange versprochenen Gutachtens. Eine Fristverlängerung dieses
Antrags wird bereits heute ABGELEHNT.

gez.
Mechthilde Wittmann
Stadträtin

CSU-Fraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: Mechthilde.Wittmann@w      ellensiek.de  

wzim.de



Ursula Sabathil

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG

01.03.11

Rückkehr von Limux zu Microsoft

Es wird geprüft, ob die Rückkehr von Limux zu Microsoft auch für die Landeshaupt-
stadt München von Vorteil wäre.

Begründung:
Wie man hört, ist das Auswärtige Amt (AA) von Linux zu Microsoft zurückgekehrt.
Laut Bundesregierung konnte das �Sparpotential auf Grund der tatsächlichen Markt-
entwicklung im Software-Bereich nur in geringem Umfang ausgeschöpft werden.�

Auch in München gibt es kontinuierlich und verlässlich Schwierigkeiten mit Limux,
wie man sowohl aus dem Stadtrat, wie aber auch und vor allem aus der Verwaltung
vernehmen kann.

'Mal kann man als Limux-Besitzer andere Anhänge nicht öffnen, 'mal können Nicht-
Limux-Besitzer die Limux-Anhänge nicht öffnen oder auch nicht lesen, weil nur Kra-
kelschrift erscheint. Dies ist nur ein Problem von vielen.

Das ist schon ärgerlich genug, wenn man mit dieser Technik Geld sparen sollte;
gänzlich absurd wäre es aber, wenn �das Sparpotential nicht ausgeschöpft würde�,
d.h. wenn man mit Limux nicht einmal Geld sparen würde.

Da wäre es doch nur vernünftig, ganz ohne Gesichtsverlust zu funktionierenden
Techniken zurückzukehren

gez.
Ursula Sabathil, Stadträtin,
stv. Fraktionsvorsitzende

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de



Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 

 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
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    München, den 1. März 2011 
 

           
 

Antrag  
 
 

Europäische Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern auf 
kommunaler und regionaler Ebene 
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Die Landeshauptstadt München unterzeichnet die „Europäische Charta für die 
Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler Ebene“.  
 
 
Begründung:  
 
 
Die „Europäische Charta für die Gleichstellung von Frauen und Männern auf lokaler 
Ebene“ wurde vom Rat der Gemeinden und Regionen Europas erarbeitet und  
2006 angenommen.  
Ziel der Charta ist es, dass europaweit möglichst viele Kommunen diese 
unterzeichnen und damit ein Zeichen für ihr Engagement in der Frauen- und 
Gleichstellungspolitik setzen. Die Unterzeichnung der Charta beinhaltet die 
öffentliche Anerkennung der Prinzipien: 
 
 
- Gleichstellung als Grundrecht 
- Bekämpfung von Diskriminierung und Benachteiligungen 
- ausgewogene Mitarbeit von Frauen und Männern an Entscheidungsprozessen 
- Beseitigung von Geschlechterstereotypen 
- Einbeziehung der Geschlechterperspektive in alle Aktivitäten von 
  Kommunalparlamenten 
- Aufstellung von Gleichstellungsaktionsplänen und Programmen 
 
 



Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
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Mit der Unterzeichnung ist die Aufstellung eines Gleichstellungsaktionsplanes mit 
Zielen, Prioritäten und einem Zeitplan verbunden. Im Rahmen des Aktionsplans 
sollen die vorhandenen Aktivitäten gebündelt und regelmäßige Berichte aus den 
einzelnen Referaten etabliert werden. Der Aktionsplan soll zwei Jahre nach der 
Unterzeichnung fertig gestellt sein.  
München hat in den vergangenen Jahren eine aktive und erfolgreiche 
Gleichstellungspolitik betrieben. Dennoch ist die Welt für Frauen und Männer auch in 
München noch nicht von umfassender Gleichstellung geprägt. Daher ist eine 
Stärkung der Gleichstellungsbemühungen seitens der Stadt notwendig. 
 
 
Fraktion Die Grünen – rosa liste 
 
Initiative: 
 
Lydia Dietrich 
Siegfried Benker 
Paul Bickelbacher 
Gülseren Demirel 
Jutta Koller 
Sabine Krieger 
Hep Monatzeder 
Sabine Nallinger 
Thomas Niederbühl 
Dr. Florian Roth 
Boris Schwartz 
Dr. Florian Vogel 
 
Mitglieder im Stadtrat 



Anfrage: Warten auf Godot oder wann bekommt die Messestadt Riem einen Supermarkt?

Die Anwohner/innen der Messestadt Riem warten seit langem auf einen Supermarkt bzw. Discounter
für Lebensmittel. Die Messestadt Riem ist eines der "Leitprojekte" der LH München. Bei der
Umsetzung hat sich die LH eine nachhaltige Stadtentwicklung als Hauptziel gesetzt. Dazu gehört auch
der Aufbau einer Infrastruktur, die den Bedürfnissen der Anwohner/innen gerecht wird, eine
wohnortsnahe Versorgung mit den Grundgütern gewährleistet und somit ein bestimmtes Niveau an
Lebensqualität sichert.  

   Vor diesem Hintergrund stelle ich die folgenden Fragen:

1. Was hat die LH München bisher unternommen, damit ein Supermarkt in die Messestadt Riem
integriert wird?

2. Wieweit sind die Planungen hierzu?

3. Gibt/gab es schon Verhandlungen mit Interessenten aus dem Einzelhandel (EH)?

4. Wenn ja, für wann ist die Eröffnung des Supermarktes geplant?

5. Was gedenkt die LH München zu tun, falls es keine Interessenten aus dem EH gibt?

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.

Stadtrat: Orhan Akman• 
Mitarbeiterin: Maren Ulbrich
Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de
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Anfrage: Leiharbeit bei der FMG – Profit auf dem Rücken junger Beschäftigter? 

Laut Informationen aus dem Münchner Merkur und der SZ (beide vom 23.02.2011) beschäftigt die
FMG-Tochter Aeroground derzeit mehr als 300 Leiharbeitnehmer/innen. Mit den Tätigkeiten bei
Aeroground (Flugzeugabfertigung etc.) ist ein hohes Maß an Verantwortung verbunden. Die technische
Überprüfung der Flugzeuge dient der Gewährleistung der Unversehrtheit der Passagiere. Dass diese
Tätigkeiten von Leiharbeiter/innen ausgeführt werden, um den Profit des Unternehmens zu steigern, ist
daher unverantwortlich. Für diese Tätigkeiten, die eine enorme psychische Belastung dar stellen,
bedarf es einer gerechten Entlohnung.

Gerade von Auszubildenden aus den großen privatwirtschaftlichen Betrieben werden die
Gewerkschaften immer wieder darauf hingewiesen, dass sie nach der Ausbildung meist nur noch in
betriebseigene Leiharbeitsfirmen übernommen werden. Sprich sie können zwar am Tag nach der
Ausbildung an ihren Arbeitsplatz zurückkehren, sind aber über die Leiharbeitsfirma beschäftigt und
werden somit schlechter entlohnt als ihre Kolleg/innen. Durch die Beschäftigung in Leiharbeitsfirmen
haben junge Menschen keinerlei Planungssicherheit mehr, werden an ihrer Selbstverwirklichung
gehindert und sind später von Altersarmut betroffen. 

 Aeroground ist eine hundertprozentige Tochter der FMG (Flughafen München GmbH). Diese gehört
wiederum zu 23% der LH München. 

Vor diesem Hintergrund stelle ich die folgenden Fragen:

1. Wie viele Auszubildende werden bei der FMG und ihren Tochterunternehmen beschäftigt?
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2. Wie viele von ihnen werden nach der Ausbildung in ein reguläres unbefristetes
Beschäftigungsverhältnis übernommen (Auflistung nach Branche, Unternehmen und
Geschlecht)?

3. Wie viele werden nach der Ausbildung in einer Leiharbeitsfirma beschäftigt (Auflistung nach
Branche, Unternehmen und Geschlecht)?

4. Wie hoch ist die Lohndifferenz zwischen den regulär Beschäftigten und den Beschäftigten in
der Leiharbeitsfirma (nach Tätigkeit und Unternehmen)?

5. Welche Rolle spielt die LHM bei dem Einsatz von Leiharbeit – wie verhalten sich die
Vertreter/innen der LHM im Aufsichtsrat dazu?

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.



Antrag: MVG – lernen vom Stuttgarter Nahverkehr! Vergleich der MVG und der SBB AG
(Stuttgarter Straßenbahnen AG)

Der Stadtrat möge beschließen:

1. Die SWM/MVG wird beauftragt einen Bericht mit einem Vergleich der  Personal- und
Geschäftspolitik von der MVG und der SBB AG zu erstellen.

2. In dem Vergleich wird dargelegt:

a) warum die Einstiegsgehälter nach dem TV-N BaWÜ bei der SBB AG um 235,20 Euro Brutto
im Monat höher sind, als bei der MVG;

b) warum sich die Lohndifferenz bis zur Endstufe um 275,42 Euro erhöht;

c) wie sich die Personalkosten auf die Personal- und Geschäftspolitik der beiden Unternehmen
auswirken; 

d) welche Zulagen von beiden Unternehmen gezahlt werden und wer diese erhält (regulär
Beschäftigte, Leiharbeiter etc.);

e) warum bei der Restrukturierung der SBB AG kein einziger Geschäftsbereich ausgegliedert
wurde;

f) warum bei der SBB AG keine Leiharbeiter/innen beschäftigt werden „müssen“;
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g) wie die Struktur der SBB AG organisiert ist und was die MVG daraus lernen/übernehmen
könnte;

h) warum die SBB AG trotz höherer Löhne und der Verantwortung für die komplette
Infrastruktur, den Stuttgarter Bürger/innen z.T. günstigere Tarife bieten kann, als die MVG;

i) warum die SWM keinen Defizitausgleich fürd ie MVG leisten. 

3. Das Ergebnis wird dem Stadtrat in einer öffentlichen Ausschusssitzung präsentiert.

Begründung:
Fast jede Anhebung der Fahrpreise wird seitens der MVG mit dem steigenden Lohnniveau ihrer
Beschäftigten begründet. Dadurch wird die Münchner Bevölkerung in die Irre geführt. Denn die
Beschäftigten der MVG verdienen im Durchschnitt weniger, als ihre Stuttgarter Kollegen. 

Somit werden sie für die gleiche Tätigkeit geringer entlohnt und haben gleichzeitig höhere
Lebenshaltungskosten zu tragen. Dies trifft in größerem Ausmaß auch auf die Leiharbeiter/innen zu, die
von der SWM als Bus- und Trambahnfahrer/innen beschäftigt werden: Sie bekommen noch niedrigere
Löhne für die gleiche Arbeit, die ihre Stuttgarter und Münchner Kolleg/innen leisten und haben auch
nicht dieselben Rechte. 

Der Profit der MVG wird auf Kosten einzelner Beschäftigter gesteigert. Die MVG zeigt mit ihrer
Geschäftspolitik somit deutlich, dass sie nicht bereit ist, die soziale Verantwortung zu übernehmen, die
von einem kommunalen Unternehmen erwartet werden kann. Auch die Tarife liegen in Stuttgart unter
denen in München, obwohl die Münchner Bürger/innen enormen Lebenshaltungskosten aussetzt sind. 

Die Stuttgarter Straßenbahnen AG demonstriert, dass ein kommunales Unternehmen durchaus
wirtschaftlich Arbeiten und trotzdem seiner sozialen Verantwortung gerecht werden kann. In einem
direkten Vergleich können die Schwächen in der Personal- und Geschäftspolitik der MVG anschaulich
aufgezeigt und Lösungsansätze entwickelt werden.

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.



Richard Progl
Stadtrat in München

Tel.: 089 / 452 442 700 – stadtrat@bpmuenchen.de

An Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude

28. Februar 2011

Antrag: München bemüht sich um einen Schlaganfall-Rettungswagen

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München möge beschließen:

1. Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich mit Münchner Kliniken und Rettungsdiensten in 
Verbindung zu setzen, um die Indienststellung eines speziellen Schlaganfall-
Rettungswagens zu erreichen.

2. Zur Finanzierung sollen Sponsoren und Werbepartner gewonnen sowie die Bewerbung um 
Fördergelder geprüft werden.

Begründung:

Bei Schlaganfällen ist eine schnelle Behandlung ein wesentliches Kriterium für die Überlebens- und 
Genesungschancen des Patienten. Grundlage hierfür ist jedoch eine entsprechende Diagnose, die 
mit der Ausstattung des üblichen Rettungswagens oft nicht sofort mit der hinreichenden Sicherheit 
geleistet werden kann.

Aus diesem Grund wurde nun in Berlin ein erster spezieller Schlaganfall-Rettungswagen in Dienst 
gestellt.  Dieser  verfügt  über  einen  Computertomographen  (CT)  zur  sicheren  Feststellung  des 
Krankheitsbildes.1

Der Oberbürgermeister wird darum gebeten, mit den örtlich aktiven Rettungsdiensten und Kliniken 
die Möglichkeiten auszuloten, eine derartige Einrichtung auch in München zu schaffen.

Zur  Finanzierung wäre  zu  klären,  inwieweit  hierfür  Fördergelder  von Freistaat,  Bund oder  EU 
erlangt werden können. Auch die Beteiligung von Firmen als Werbepartner oder Sponsoren wäre 
bei einem derart prestigeträchtigen Vorhaben denkbar.

Richard Progl
ehrenamtlicher Stadtrat

1 http://www.charite.de/charite/presse/pressemitteilungen/artikel/detail/erster_notarztwagen_fuer_schlaganfall_opfer/ 
= http://bit.ly/eu8Gnu
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